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Ulnchcstcr-
Anschluß
Für den NDR-Klein-Computer, Teil 3

lm zweiten Teil wurden die BIOs-Routinen und Unterorooramme
für den Z8O besprochen. In diesem Teil werden die Fro-gramm-
teile für den 68008 vorgestelll. Dabei werden auch die BesondeF
heiten des BIOS beim CPIM-68k besorochen.

Das GrundproSramm des 68008 enttrält
keine Unterprosanme ftir den Betrieb
der Whchester. A160 nüssen ein Folma-
tioryroglsrlm ünd das BIOS neu hinzu-

kommen. Beid$ soII ar die8sr Stelle
h€händelt werden, insbesonderc um Un-
ters€hiede züm 280-BIOS zu vffdeudi-

Das Fomatierpro8ramm

Jede Winchester Euß vor Gebrauch foF
matiert werd€D. Das Formatierpro-
$smm ärbeitet ohne CP ,{, rur lrit dem
Grutrdpro8ramm. Es enthält neben d€n
Unt€.pro gramm€n zür Fomatierung
auch eh einJaches Sch.eib- und Lese-
programm. Damit kann man die Winche-
st€r zum B€ispiel votest€n.

Unterschiodlicho Winchester-Laüf werke
benötiserunterschiedli€he Formatie-
runSen. Wir verwendm hiel das Laul-
werk BASF6188 oder das RO35?, die
zueinard€r sow€it kompatibel sind. Für
andere LauJwerke muß nan die Anpäß-
tabelle ändem. Bild 1 zeist das Listing.
Die Tabelle steht auf Admsso DRVTBL.
Dis Bad€utüns der Tabelle wurde schon
in Teil z eruiüt und muß dahor nicht
wioderholt üelden.

Nüa ä den Besonderheiten beim 680)0(-
System. Zum einen kanln mslx beim
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NDR'Klein'Computer vef schi€dene
CPU8 verwenden, Dämlich den 68008,
den 68000 und demnächst den 68020.
Alle diese CPUs vevenden einen urter-
schiedlichbrciten Datenbus. Daherist
di€ VO-A&essierung ünterschiedlich.
Un das Pros.amm konpatibel zu halter,
sibi es am Anjang eine Definition, die
hier CPU EQU 4laut€i. Wenn n€tr deD
68008 v€rwendet, wie die Mehlzall der
Leser, so muß man hier CPU EQU 1
scbeiben, beim 68000 schreiht matr
CPU EQU 2 und beim 68020 CPU EQU 4.
Al1€ to-Adressen werden närdich nit
diesem Wert multipliziert. Die
FESTCON-Bausuppe liest beim 68008
auf Adrcsse $FFFFFFCC und folsondo.
Di€s entspricht aDch der Dtl'Schalter-
Einstellung beim 280.

Die Unterpmgramme
des Formatierungsprogrammes

WIINI hat die Aulsabe di€ Diskpamme-
ter in DRVTBL ar den )GBEC-ContIolIer
zü übertrasen. Ferrcr wird der Schreib-
Lese-Kopf auf Spur Nül] positioniert.

Das Unterprogamm HD\ryRITE scheibt
eiDen Sektor auf die Winchester. Dazu
wird imRogisterDz.L die Adresse des
Sektors argeseben. Diese Adresse kaDr
msximal 32 Bit läng sein. Es wird dabei
der logische Sektor argegeben, der bei
A&esse 0 beginnt und bis zu MAXI-
MALKAPAZITAT / 256- l reicht. leder
Sektor isi bei uns 256 Byt€ lang. B€i
erfolgeichem Aulruf der Routine wüd
im Registor D0 der Wert 0 überyeben, im
rehlefall der wert 1.

Die Routine HDREAD liest einen Sektor.
Aüch hier werden 2 56 Ble übertragen.
Das Register D0 liefert wieder den Feh-
lercode.

In den beideD Unteryrosranmen wird
eine Besonderheii des Xebec-Contml-
lers ausgenüizl Er k€nn bei der Daten-
übedragung Init maximal 1,7 Mikros€-
kunden Abstand zwischen der Datel a]'
beiten. Man braucht dann k€in6 Warte-
mutim aulrulen, die aüf dar REQUEST-
Signal wanet, sondern kann die Daten
gleich direkt übertragen. Aber Achtung,
bein 68020 darf der Cache-Speicher
nicht eing$chaltet sein, da die Lrbertsa-
gung dann weniger Zeit als 1,7 Mikro8e-
kunden pro B}'te beDötist. Das ergibt
Fehler.

Das Unterpmgmmm TASKOUT trans,
poltielt einen o-Blte-Befehl an d€n Con-
troll6r. Im Register D0 steht alschlie-
ßend bei erfolseicher übertracxrs d6r

Wert 0. Der Belehlscode wird im Resi'
ster D1 ansegeben und eitre etwaige Sek-
ioradress€ imRegisterDz.L. Es wird eine
Sch tbate votr 3 ms eingestellt (sieh€
Kommentar ir Listinsl.

wenn man will, kann lDa$ beilD BASF
6188-Laüfwerk auch den Buffered-Step-
Modus veMendetr ünd d€n W6rt 8 als
letztes Blte eintragen, d.m wird mit 12 .
Mihosekund€n pro St6p gearboitei und
das Winchester-Laulwerkpositioniert
dann so scbn€lIes kann. Das Unt€rpro-
sranm TASKOUT besitzt noch einen
zw6it6n Eimprung, TASKHL, bei dem
man im Register A0 dieAdrcsseeines
Taskblock! übery€ben kann.

Das Untslprogramm RIQWAIT wä ei
euf das Vorhandensein eines Request-
Sigrtals, wie es für die normai€ Dat6n-
überhagungvom Controller geliefert

Mit GETSTAT wird der Rückmelde-
status eingelesen, so wie er vom Xebec-
Codroller g€liefert wird. Del Fehl€rcode
steht anschließend in Redster D0. Er
muß normalerweis€ 0 s€in. Mit
SELCIITLR wird der Xebec-CoDtroller 1
ansesprochen. Im Prinzip ist es Däolich
möClich, auf den SASI-BuS nehere
CoDtroller anzuscbließ€n.

Das HaüptprogrnDm beginnt bei der
Mark€ MAIN. Es löscht zunächsi den
Bildschirn rmd hagt dann ar1, ob mar es
wirklich €msi m€int mit dem Fomatie-
ren, denn es werden dabei alle etwa vor-
hsndenen Daten vernichiet.

Bei der Marke OK besimt der Formaii€r-
vorsan8. Der Controller wird durch Aul
NJ voa l4'[NI zunächst initia]isi€rt urd
der KopI auf Spur 0 g€iahren. Welln sich
das Programm hier schon aDJhängt, soll-
te man die Veüindung zum Xeb€c-Con-
troller, llnd die Bäugnppe FESTCON
senaukontrollieren. Anschließendwird
Doch dieCoDtroller-Diagnose aufg6ru-
fen, erst dann wird der Te)d ,,Conuoller
ok." ausgegeben. Wem dieser Texi er-
sch€int, ist das meiste bereits Setestet.
Danach lolst noch eine RAM-DiaBrose

. auf dem Xebec-Controller ud dsnn das
Fomatieren, sobsld d6r T€xt ,,RAM ok,
Formatieren begirmt" ausgeS€ber wird.

Die LED am Winchesterlaufwerk muß
nun gdn aüleuchten und weln nan
die Antriebsscheib6beim Scbrittmotor
betrachten karn, so wird man sehen, daß
sie sich ganz langssm drehi. Das Forma-
tiereD braucht einige Minuten. Danach
wird eirc Laufwerkdiasnose düchge-

tuhrt, ,,Sektor-0-Test" genannt, die aber
das Lalfwerk nu sroh testet. Dmach
wird jeder Sektor gelesen. Dies ist der
eisentliche Test, oh alles lehlefrei for"
matiert wurde. Das PrüIesen dauert
einigo MinDt€n, vi€l länger als das For-
matiereD, derm run müssen 10 MBlte
zum Computer überhagen werden. Prc
Blte w€rdeD im Scbniit 64 Mihosekun-
den henötist. Aile 256 Sekoren wird aul
d6m Bildschirm ein Punkt ausgegeben,
damit D1m sieht, ob das Prograrum noch
arbeiiet. Im F€hl€rfall ivird die Meldung
,,Fomatier-Feh1er" ausseseberl Das Pro'
clamm ist iD dieser Hinsicht noch nicht
sehr komJortabel, da es dann abbricht.
Beim Xgbec-Contoller isi es aber mög-
lich, irl Fehlerfall, also wenn z. B. eine
Spur delekt isi, €ine Ersatzspur zuzu-
weisen. Der CoDtroller verwaltet diese
Ersatzspur€n dsnl automatisch.

Wenn die Folmatiauns in Ordnung wai,
so wird der T€xt ,,Dhectory wird ge-
löscht Scheibtest" ausgeseben. Nun
werden 250 Sektoren mit dem Dat€n-
wert Es belegt. Damii ist die Plaite auch
Sleich für deD Einsatz unter CPn\/f vorbe-

Die UnterprosranDe aus Bild 1 ksnn
man natürlich nun auch ohne CPA4 eir-
setzen, uln z. B. das Miho-DOs (si€he
Sonderheft 2, NDR-Computerl auf die
Wimhester umzüsiellen. ledoch ist ein
konfo ableres Betdebssyst€m auf
Dauer später setu viel beqüem€r.

Das BIOS.Listing

Bild 2 zeigt dazu das BIOS-Listing für
CPA4-68k. Die Wirchester-Unterprc'
gr€mme wnrden einsebunden, aber auch
einises verbessert. So e ol8l zün Bei-
spiel die B6stimmung d€s Sp€icherplat-
zes und der Länse tur die RAM'Floppy
j€tzt auiomatisch. Die veruendete CPU
wi.d automatisch erkaltrt, so daß das
BIOS unverändert aüf allenProzessoren
680Lx verwerdet werdeD kam.
Das BIOS fiir dsl B€iri€bssystem CP/M-
68k ist im Priuip senauso aufsebaut,
wiebei6 280, jedoch mit einigon bedou-
tungsvollen Unt6rschieden. So ist z. B.
nicht moh nötig, das BIOS zu pat€hen
twas soviel wie ,,im Objekfcode rlln-
fumn61n" heißt), sondern man bindet es
mit einer Bibliotiek zusammen, :ilmlich
wie bei CP^4-Phrs.

Das CPÄ.{ wird axß€rden von der Dis-
k€tte gelad8n, auJ der es sich a1s normale
Datei belindet. Die Systemspürm 1'\'€r-
den von einen Lade-CPnvI belegt, das
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das eigentlich€ CP,4VI votr Diskeite holi.
Fiir das Lade-CP/M ist ebenfaus ein
BIOS nötig, das im Aüfbau schon dem
sroßen BIOS ertspricht, jedoch nur die
notwendigsien Unterprogamms €nt-
hält.

B€im Betri€b mit der Winchester ist bei
uff Laufwerk A das konventionelle
Floppy-Laufwerk, entweder I Zoll od€r
s% Zo[. Laulwerk H ist die WiDchester.
Der Boot-Prozeß gesclielt tom Floppy-
Laxfwerk. DBhel ist es nicht notwendig,
das Lade-CP^4 zu ändem. Beim CP^,i-
68k wild d6r Systeü rur nach dern Kalt
st6rt g€bootet, so daß dumh den Stsrt
von lmgsameren Floppy-Laufwerk
beim normalen tubeiion k6in Nachteil
enisteht. Wer wil1, karlD aber ilr P.inzip
auch vomWinchester-Laufwerkbooten,
m mu-ß jedoch dazu das Lade-CP,M
neu bind€n und aul dem Winchester-
LaüJwerk unterbringen.

Das BIOS ist ,,gelitrkt"

Dar BIOS beginnt mit der Definition
&eier elobaler Marken, ,init", ,-ccp"
und,,cpü". Diese Marken werdenver-
wendet, um beim Linler die rctwendi-
gen Verbindung€n zum eA,,I zu schai-
fen. Die MBrke ,,cpln" liest dabei aln
Anf ang des CP,M-Sysiems.

,idt" ist der Einspruns ins BIOS, d€n
das CPA,]I nach dem Kältstsrt trutzt uad
,-c€p" ist der Einsprung ins CPA,[, den
das BIOS trach dem Warmstan ve.-

,init" hat die Aüfsabe alle hardware,
spezilischen Teile des Systems zu initia-
lisiercn. FerDer wird der TRÄP-Vektor
fär das BIOS ifftalliert. Das CP/M und
insbe8ond€reBenutzerpogranmeglei-
fer näBlich ausschließlich über einen
Tlap-Befohl []RA? +3) auJ das BIOS zu.
DamitwerdenAnw€nderprogrammeun-
abhängig von dor genauen Läge des
BIOS. Bei den Hardware-Initialisierun-
g€n wird zunächst die St€rtaüesse des
Grundpro$amms gesucht. Denllr im
BIOS werdeD GruDdprosraDmaufruJe
v€rw€ndet, üm zum Beispiel auJ die
Floppy zuzugr€ifoD. Dio Suche nach
dern Grundprogranm geschieht mit Hil-
fe eines Datenmusters, das dea Äafang
des Glundprogramms kennzoichn€t,
näDlich $5 5AÄ8001. Zusätzlich werden
danll noch z{,€i Spnnsbefeble kontrol-
liert, um sicher zu gehen auch wirklich
das crundprosraDm vor sich n haben.
Achtung, wenn ein Anwendorproganm
das sleiche Muster leMeEdet, so isl ein
erneuior Kaltstart Dicht möglich. Dies ist
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aber keine soße Einschränkung, denn
b€im €rsten Ksltstsrt befind€t sich das
Muster nicht im Speicher. Dynamis€he
Sp6ich6r ünd auch die meisten n6usn
statischen Speicher haben nach dem
Einschslt€n €in ZüJalknustsr, das j€-
dochpaadoxerweiserechtregelmäßig
aussieht. Die Waiuscheinlichkeit unser
Muster zu teffen ht also Heiner, als di€
AuJtrittswahrscheinlicbl<eit des Musters
bei gleich€r wahrscheinlichkeit aller
möslichetr verschiedeDer Müster.

Nach edolsreichem EDde der Suche
w€rden dis Adsnssadresso dos Grund-

proerammes und die der Einsprusstelle
in den V€riablen GRU68K ünd GRtt6sK
Iestsehalten. Eine andere Größe, die
wichtig ist, närnlich die verw€Ddeto
CPU, wird ebenfalls gespeichert, tnd
zwar in der Variablen,,CPU". Sie enthält
den Wert 1, wenn die 68008-CPU oder
alls€mein eins-Bit-Daterbusverwerdet
wird. D6r W€rt 2 liegt beim 68000 und
68010 m, atso bsi eircm 16-Bit-Dat€n-
bus und der Wert 4 beim 68020, werm er
eiDen 3 2-Bit-Datenbus verwetrdel Dies€
hlormationwirdimWinchester-Teil
verwendet, um die ahrellen Vo-Adrcs-
sen zu bercchnen. Damit ist es wie ge-
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sast nöslich, ein und dasselbe BIOS Iür
all€ vorgesehenen CPUS zu veMenden.

Alle3 automalisch

Nach dieser Aktion wbd das verwendete
Floppy-Laufwerkbestillmt. Daarwird

eiD Unterprogramm im Grundprogramm
autgeniJeq das den Namen GETFLOP
besitzt. Dieses Unterprogamm liest ein
Laufwerk sn und bestnnmt automatisch
den Dichtecode. Im BIOS sibt es zwei
Fä11e, diebeo$eitetwerden. Entweder
n6n verweDdei eir 8-Zolll,aulwerk init

einlacher Dichte (mänlhe haben noch so
eiwasl oder ein 5%-Zoll-(3't-Zoll-)LarlI-
werk mit 80 Spu.en, doppelter Dichte
und zwei SeiteD. Di€ Inlormatio4, wel-
ches Laufwerk alm Booten veMerdet
wurde, bestimmt na€bher die Laufwerk-
aufteilung. So sind Laüfwerk A, B, C, D
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8-Zol1-LaüJwerke, ü,enn von dort geboo-
tet w.ude und E und F sind dann die 5%-
Zoll-LaüJwerke; oderA trd B sind die
s%-Zoll-t aufwerke utrd C, D, E und F
stnd die Maxilaufwerke.
Die Steprate wird bei Maxilaufwerken
auf 3 ms, bei Minilaufwe*er auJ 6 ms

sesteut. DaDr wird die serieue Schnitl
st€lle auf 9600 Baud eingestellt. Sie
ka]ul z. B. tur Ihucker- oder Terminalbe-
tri6b vorwendet werden. Die Schnittstel-
le whd nul enlmal initialisie*, auch
v/enn die ,-init"-Routine vom CPnvl ein
eeites Mal aulsendetr werder sollte

Geschieht 8sl. bei zweimalisem C IRL-C
cTRr-cl.

Als dchstes wird die RAM-Floppy ir-
itialisi€rt. Dabei wird, beginnend bei ei-
nem Offsei von RAMDISPL, bszogBn aul
den Stan des CPA4S nach freien RAM
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gesucht. Mindestens 20 Icyte nüssen
vorhanden sein. Es w€rd€n zwei nach-
{oisende Bereiche gesücht, der größere
von beiden wüd verwendet, abor nur
dm, wem er unrerhalb des Gruodpro-
grarnms liegt, un detr Speicher des
Gruldprosramms nichtzüzerstören.
Die maximale Länge der RAM-Floppy
ist zur Z€it auf 1 MByie begleMi, kam
aber duch Andern des reservierteD
Speich€rplatzes tür ALV6 vergröße
werden. Die Länge zwischen 20 lclte
und 1 MByte wird automatisch berech-
net und in die BIOS-Tabelen eingeta-

gen, so daß man mit STAT DSK: später
nach der altuellen Größe fragen kann.
Wenn die RAM-Floppy noch Dicht ver-
wendet wude, wird das Dtectory der
RAM Floppy mit E5 vo.selöscht. Dmit
man nach einem Kaltstart, z. B. durch
RESET den I!thslt der RÄM-Floppy da
duch Dichr lerliert. wird ein Erken-
nurysmuster verw€ndet, däß die Lö-
schung beim zweiten Mal unterbindet.
Dazu wird das Musier $55AA1234in die
ersten vier Bytes der RÄM-Floppy €ing6-
tragen. Diese vier B]'tes sind rese ie
ud erst dmach beginnt die eisentliche

RAMFLOPPY. Die R,AMFLOPPY ist das
laufwerk c.

Der Winchffter-Teil wird im, jnit"-
P.osrm noch dcht msesproch€n,
sondern erst dann, wenn man Lautwerk
H anspdcht. Dadüch ist es möglich, dss
BIOS au€h obne Winchester zu ve.-

Der TrapHandler

Mit deln Befehle ,MOlts.L
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Programms ,,traphnill" in die Trap-Vek-
tor-Tabelle einsetragen. Bei der Ausfüh-
rung eines TRAP-Befehls selangt man
dsnn immer zu diesem Pro$allnm. Es
hat die Au.fgabe, die vffschiedenen
BIOS-F nltionen auJzurufen. Dazu wird
im Register Do der lDd€x der BIOS-
Funltion angegebeD. In der Tabelle

BIOSBASE sind alle Adressen der BIOS-
Futktionen aufgefüht.
Die Fuil(tion 23 ist normalerweise im
CPM-68knicht vorhänden. Sie ist eine
Besonderheit, un den Adang des
Grudprogramms zu ermitteln. Man
haucht di6 Roütine, wena nm als Ar-
weader dar GrundproSramm direkt an-

sprechen möchte. Dazu müß Inan die
Funltion 23 aufrulm und nan erhält die
Startadresse des Grundprogsmns. Aül
der Adresse $420 +Basis kann man darur
die Glundproglanrm-Unierprogmmme
über einen Sprung €rreichen, der wie
beim Trap +1 des Grundprogramms im
Register D7 die Fünltiotrsnunmer des
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UnterproganfDs erwartet. Leider kann
m8l1 den Trap + 1 nicht verwetrden, da
er vom CPnü-68k 8elöscht wid.

Die Blos.UnterpmSramde

,,WBOOT" wbd bei einem Wamsta
aulgerufen. Hior w€rden zür Sicherheit

alle intemen Puifer aüJ Diskette oder
WiDchesterzudckseschrieben,lalls er-
forderlich.

AlleVo-RouünenwieConsol-Ein8abe,
-Ausgabe üsw. sind vom CPA, aüs um-
definierbar. NormaleNeise werden z. B.
ab Console die GDP-64-Bauguppe mit

KEY verweadet, MaJl kann aber du]cL
den Befebl ,,STAT CON: = CRTJ' das
Terminal aul die serielle Schnittstelle

Ebenso beim Reader, Pumh lmd
Dmcker. Der Drucker isi normalerweise
auf die CENT-Baugruppe {Centlonics-
Schnittsiellel geschaltet.
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Die geDaue Bescheibmg ist im Bild 2
als Konmentar abgedmckt.

Eine Besonderheit stellt der Coasol-
status bei V€rwenduDs de. CDP,64 dar.
Es sibt Prosramme, z. B. das 68000-
FORTH, die ausschließlich den Consol-
status aufrufen, bevor sie die Consolein-

gabe duchfübren. wern nan n n dhekt
die Unterprogamme vom Grundpro-
eramm veMeDdet, so blirkt der Cursor
dann nicht mehr, denl der Cüsor wird
nur bei der Consoleingabe bitrgescha ltet.
Um dies zu verhindern ist die Consol-
statusroutine hier €rweitert. Wern sie
mehals loomalhintereinanderaufse-

rufen wurde, ohne dä3 die Consolausga-
be auJserxfen w'ude, so wird der Cüsor
einseschaltet und der Blinlonodus
durch das Progrämm AUTOFI,IP slti'
viert. Eßt die CoDsolaussabe desakd-

In alten BIOS rude ohre die VeMen-
duns eines Z;illers der Culsor sofort ein-
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seschaltet. Dies füht absl beim Betdeb
d€s CP^4s zu einer stark verlangssmten
Ausgabe. Düch dis n€ü€ M€tlode ist
das nicht mehr der Fall,

Beim CPr\,f-68k kömen Laufwerke mit
meh als I MB,'te ang€sprochen werden.
Dies wird untor änderem dürch Verwen-
dung von in Wortgröße Spur- und Sek-
toryammtem erreicht. Daler wüd in den
Unt€rprogammen SETTRK und SET-
SEC au€h je ein Wort sesp€ichort.

Die Lese- ünd Schreibroutinen

Mit Hilf6 d€s Unte.programs
CON\,'DRV wird die Umrechnung der
losiscben Laufwerke A bis H in dio phy-
sil(alischon Laufwerke 0 bis 7 vorSenom-
men.DellnSiee nnern sichrEs hänst
vom Boot-Lauf werk abiirelches Lar:J-
we* wo liegt.

Die physikslischen Laufwerke 0 bts 3
sind MAxl-Laufwerke. Wenn ein w€rt

griißer als 3 vorkonrmt, so weden die
Routin€n REAIMIM und \TVRITEMINI
aufserufen, die ftir die Mini-LaüJwerke
zustärdig sind.

Dort wird dann noch sefiast, ob das
Laufwerk 6, also die RÄM-Floppy oder
Laxlwerk 7, also die Winchester ange-
sprochen werden nuß.

Bei den Minilaulwerken wüd das
NDR8o-Format verw€ndet, mit 1024 By-
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te pro Sektor. Ein entsprech€nder Puffer
betindet sich im BIOS, Dieser Pufer
wird immer darn auf dis Diskette zu-
rückseschieben, wem entweder ein
Deuor Sektor gebüucht wird, und der im
Puffervorhand€n€ scbreibendsenutzt
wude, oder wem ein Direktory-
Scbreibzusriff erfolgt. Dis tdJorriation,

daß ein sch€ibender Zugriff aüf das Di-
rektory erfolgt, wird vom @M sn das
BIOS gsli€fert ünd von diesem in der
Speicherzelle ALLOC festgehalten.

Die Unterpro8ramme für die RAM-Flop-
py sestalten sich dagegsD r€cht schlicht.
Bei READRAM 1vird ein Sektor von der

RAM-Floppy gelesen ünd bei \ryRITE"
RAM wird einer seschrieben. Der Vor-
gang geschiehi in einer kleinen SchleiJe
rechi rasch. Beiri Scheiben eines Wer-
tes whd zusätzlich geprüft, ob üb€r-
haupt noch Speicher da sind, un damit
eine zusätzliche Sicherheit zu sch8ff€n.
Im Fehlefall meldet das CP,4\.{ €inen de-
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fekten Sektor. Am AnJang wird außeF
dem geprüft, ob die RAM-Floppy über-
haupt vorhander ist. Welln flämtich
RAMÄDR den Wert 0 hat, so giht es
überhaupi keine RAM-Floppy im Sy-

Die Winch6ter.Routhen

Die Unterprcgranme sind älDlich zu
denen aus Bild 1, auch hier gibt es eine
DRVTBL mit der lDJormatiotr über die
Winchesterpüdeter, und die Routinen

\MIM, HD$nITE utrd HDREAD. Dabei
sindä1lato-AdressenSpeicherzellen
eninommen, deren Werte dü]ch WflNI
berechet wurdeL Damit wird das BIOS
umbhänsis von der veMendeteD CPU.

Die oigendichen Programme ftir das
BIOS tragen den Nämer READWIN und
I RflE\4IIN. Dabei enthält das Register
D2.L den losischen Sektor vor 0...n-1,
wobei hier 128 B!1e pro Sektor ange-
trommen werden. Di€ Urffechllllng auf
250 Syte e olgt in den Routinen selbst,

äh.lich wie bei den MinilaüJwerken.
Der Sektor whd erst dann zudckge-
schdeben, weDn entweder ein neüer be-
nötigt wird, und der Sektor auch vorher
besch eben w.urde, oder weDn ein Di-
rcktory-Scheib-Zug ff erfolst. Schlu$-
eadlich folsen die Tabellen tur die Laüf-
werksbestimmung dürch das BDOS.

Sie entsprechen in etwa denen des
CPA.,I-80, wobei in den meisten Fällen
ledislich Lansworte anstelle von WorteD
verwendei wDrden.
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